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* Heiterer Künstlerabend — unter diesem Motto

wird heule abend im Kursaal sich wieder bunte, abwechs¬
lungsreiche Kunst entfalten und wollen wir unsere verehrl
Leser auf die heiteren Gaben und den bestrickenden Humor
der Künstler nochmals aufmerksam machen . Wer sich köst¬
lich amüsieren will, der komme — ein vollständig neues
Programm wird geboten . Anfang 8 30 Uhr . Restauration .

* Der Mai . Beinahe liegt er hinter uns der
der Blütenträume , der Hoffnungen und innigen

Hreude — j ?> wenn Wir letztere nichi mehr in uns tragen ,
dm» sollten wir uns begraben lassen mit all unserem Klein»
Wi, mit unserer Feigheit, mit unserer Angst. Der Mai,
iir neue Wünsche mitaebracht aus den Blütenkerzen seine :
Herrlichkeit , geht zu Ende — wir verharren vor den Offen«
tarungen einer unergründlichen tiefen Kraft , die die ganze
Welt neu belebte und uns Menschen wieder emporhob zu
Licht und Freiheit . Haben wir das Licht ertragen
kirnen» die Freiheit die uns der Wonnemonat gespendet ?

ich derjenige Mensch , dessen Augen vön frühester
Hegend auf an das Helle strahlende Licht gewöhnt sind,
difsm Seele von gereiften Menschen gleich auf eine
Höhe gestellt worden ist, von der ihr Ttäger sicher und
Hg weiter hinauf steigen kann bis zum letzten Ziel : Wie
« ringe aber gibt es, die sich dieser Vorzüge zu rühmen
wissen? Werden nicht die meisten Menschen im Mai ihres
Lebens aufgehalten von Erscheinungen in Welt und Leben ,
die sich hindernd in den Weg. stellen und den Strebenden
>» Ketten schlagen, .die er ewig mit sich schleift? Wie wenige
bleiben im Kampf um das Dasein an Leib und Seele er-
baltin, die von sich sagen können : ich bin frei mein Ziel
isidie lichte Höhe ! Ja , du armes Menschenherz , be-
whe dich frei zu machen von deinen versteckten, giftigen

stern » halte deine Zunge im Haume, sei aufrichtig
halte Gericht mit deinem Innern, das oft so tief

«il oer Schwelle des Abgrundes liegt — sei wahrhaftig ,
wcht falsch wie eine Bestie -« sei menschlich - !
mr unter diesen Vorbedingungen erblüht den Menschen ein
Arr Mai des Lebens, nur so erreicht er die lichte Höhe.
Ht die Hoffnung nicht jederzeit ihre Flaggen ? Hoffet

is die Johanniszeit — die Rosenzeit . . . Schöpfet Kraft

aus ihr . . . we . det alle Brüder und Schwestern und
sammelt euch unter den beglückenden Fittichen der Freund
schüft — dem edelsten Volksgute . . . Jetzt ist die blü
hende goldene Zeit — sind die Tage der Rosen ! k.

Gute Gedanke «.
Das Laster ist der Kuppler des Todes .*
Dummheit macht glücklich ; denn die Gedanken des

Klugen streifen oft das Gebiet der Unzufriedenheit.
Die Ehe ist die Form der Lebensgemeinschaft , bei der

das Weib nichts, der Mann alles aufs Spiel setzt .*
Nicht des Weibes Stärke fürchtet der Mann, sondern

seine Schwäche .
*

Die Tränen öffnen oft des Menschen Augen,
die Schmerzen wecken erst des Menschen Herz.

AnE IlrerndenMe .
Verzeichnis der am 27. Mai

augeWeidete« Fremden :
Gasth. zum Bad . Hof.

Dch, Hr. E ., Ingenieur mit Frau Gem.
Freiburg

>
'

Hk . Eduard Wolfach
Hotel Belle vue.
Frau Baronin Münster

Hr . Dr. G . mit Frau Gem.
^ Charlottenburg
itiinksle, Hr Karl Frankfurt a . M .

Gasth . zum Hirsch.
Hr . Karl , Hofrat Berlin-Steglitz

Hotel Klnmpp .
Matter , Freiherrs. Direktor mit Frau

GrunewaldE , Hr . H . , Rentner mit Frau Gem.
Bördelsholm i . Holstein^nyliig, Hr . Freiherr mit Chauffeur

> . Freiburg
Mgnis , Frau mit Frl . T . „

Hotel gold. Löwe«.
b Hr E , Privatier mit Frau Gem

Stuttgart
Wann , Hr , C ., Kfm . mit Frau Gem.

Brenien
^»bier, Frau Berta Bremen"W, Hr . Fritz, Kfm . mit Frl . T .

Friedenau
Hotel Maisch.

Hr . H„ Leutnant Schlettftadt
Ainer, Hr . slud . med . Freibura

Gasth . zum wilde« Man «.
^ Hr . Walter mit Frau Gem . Augsburg

^ Hotel gold Ochsen.
Wrunn , Hr. A , Geheimer Rechnungsrat

Frau Gem . Charlottenburg
iWg , Hr . Paul mit Frau Gem. Köln
Hkr , Frau Marie, Kunstmalersg . München

Wer wauder« will in Gottes Garte»
Früh , wenn des Tages erste Zeichen
im Osten steh'n verlaß dein Haus
und laß dich nimmermehr erweichen ,
zu bleiben noch — und ziehe aus.
Zieh in die Welt mit stillem Lachen,
die Seele frei, das Herze weit,
und laß die kleinen Alltagsachen
zurück in ihrer Dürftigkeit .
Wer wandern will in Gottes Gartest,
der muß ein Freier , Stolzer sein,
der darf aus keine Krämer warten ,
die gern ihre kleine Pein
in Wald und Feld und Wiesen tragen .
Der muß die Stirne frank und frei
das Höchste zu erstreben wagen
als ob die Welt sein eigen sei.
Der muß, mit Hellen , frohen Blicken ,
das kleinste Tier im Grase sehn,
und muß mit seligem Entzücken
die schmälsten Wa ' deswege geh'n .
Und wenn ihn feine Blumen grüßen
so beuge freundlich er sein Knie

damit er andachtsvoll genießen
bewundern kann die Harmonie .
Denn groß ist die Natur im Kleinen
und alles Kleine drin ist groß,
weil Kraft und Schönheit sich vereinen
im wunderreichen Erdenschoß.
Wer die Natur versteht zu lieben
den nimmt sie freundlich auf als Gast,
für den ist immer noch geblieben
ein Platz zu stiller Wanderrast.
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Hempei , Hr . Gustav , Kfm . Zürich
Jaecard, Hr . L -, Kfm . „

Hotel Pfeiffer z«m gold . Lamm
Bombach , Hr. W lh . , Kunstmaler mit Frau

Gent. Berlin
Rischbietel . Hr . Otto Stuttgart
Nedermeysr, Hr . H . ,,
Haisch, Hr. Paul Fceudenstadt

Hotel Post.
Rühl, Frau Lina Frankfurt a . M .
Wachmann , Frau Anna, Privatiere Hamburg
Büsing, Hr. Otto Reutlingen

Hotel Rnsfischer Hof.
Drenkhahn, Hr . Adolf, Rentner Schwerin
Tch ' iebkN, Gräfin Elisabeth , Diaronissi '.,

Ludwigslust
Holz. Hr. Professor Aachen

Hotel gold . Gteru .
Günther , Hr Karl , Postsek . ctär U ' m a . D .

Gasth . znm Ventilhoru
Bothner , Hr . Landjäger Bodelshausen
Eiscke, Hr . Karl , Wirt mit Frau Ludwigsbnrg

Gasth. znm Windhof.
Echätzle , Frl . Frieda Mannheim
Böckina . Hr . Hugo, mit Bed . Schecnbach

In den Privatwohnnngen :
Witwr Bätzuer . Hauptstr . 108

Schilling , Hr . Landjäger Großengstingen
Heinrich Bett . Villa Elsa.

Sveckhardt . Hr . Haupil-Hrer mit Fr . Gem .
' Nürnberg

Diakoniffenstatio «
Schmoll. Frau Lisa . Kfmsg. mit T . Graud nz
Hohenwald, Frl Berta^ Josef Eitel .
Mantel, Frau Klara Dresden

Magdalene Eitel Wte.
Panitz , Frau Mina

West Hoboken New-Jersey Am .
Haus Eisele .

Voß, Hr Hermann Mühlhausen Elf.

Billa Erika.
Jungk, Hr . Herm -, Gerichtsnotar mit sFrau

Gem Eßlingen
Haus Fehleifett .

Zach au, Frau Oekonomierat
Scharpzow b . Malchin

Villa Franziska. tL . Maisch .
Hormuth , Frl. I . Murnau

Geschwister Frennd .
Gabbe, Frau Helene Magdeburg
Freiherr v. Gemmingen-Gnttenberg,

Kgl. Badkommiffär . Villa Teck
von Rauscher auf Weeg, Frau , geb . Freiin

von Axter, Excellenz München
Villa Göthe.

Hagemann , Frau Oberamtmann Hannover
Hagemann , Frl. M . »
Kauze , Frau Johanna Halbrrstadt
Deesen , Frl . Marie ,,

Villa Hohenstaufen .
Lindn -r . Hr . Dr . Professor mit Frau G m

Charlottenburg
Schmalfuß , Frau Berta, Kfmsg.

Plauen i . Vogtl .
Schneider, Hr Richard , Ksm mit Frau Gem.

Plauen i . V gtl.
Haus Jofeuhans .

Hebsaker , Frau Marie, Verlagsbuchhändlers »
Wte . mit Bed . Reutlingen
Witwe Kappelmaun . Haus Güthler.

Schilffarth , Hr . Ludwig. Hauptlehrer
Nürnberg

Mehgermstr . Kappelmaun , Kgl. Hoff.
Popp, Frau Ws . Tulzdorf Äay .
Seeger , Hr . Martin Neubulach
Maier, Hr . Wolfenhausen

Billa Kiechle.
Wiegand , Hr . Friedrich, Kfm . Düsseldorf

HauS Kraust .
Vogel, Hr. Hofkammerrat mit Frau Gem.

Bietigheim
Gillet , Hr . Peter, Schirmfabrik . Saarbrücken

Fritz Kraust, Schmiedmstr
Tomann , Hr . Friedr . Jsny Allgäu

Jda Krrch We . König -Karlstr . 70.
Gutenberg , Hr . H>, Fabrikant Darmstadt

Villa Ladner .
Rölecke, Hr . Pastor mit Gem. Braunschweig

Villa Panline .
Jungfleisch, Hr . Karl St . Ingbert
Schmitt , Hr . Josef »
Wolf , Hr Karl „

Villa Pfeiffer .
Grobe. Hr . Julius, Kfm . Gotha
Tchmidting, Hr . Hch.

Frankfurt a . M .-Eschenheim
Billa Karl Rath .

Wasmuth, Hr . Kriegsgerichtsrat mit Frau
Gem . Ehrenbreitstein

Peufio « Roch . Villa Zeppelin.
Büxenstein, Frau Luise Freudenstadt

Billa Tchill.
Müller, Hr . Walter, Fabrikant Schwelm
Ruland, Hr . Dr . Wilh., Kgl. Hofrat mit

Frau Gem . München
M . Schmid. Hauptstr . 84.

Runkel, Frau M . Landau Pfalz
Herm . Treiber, Baddiener.

Schreiber , Frl . Berta Steinheim a . Murr
M . Treider-Engmann .

Bauer, Hr . Johann A . , Privatier mit Frau
Gem . und Tochter Nürnberg

Badinspektor Vogt .
Meiller , Frau Anna, BuchdruckereibesitzerSg .

Schwandorf
Chr . Wildbrett, Buchdruckerei.

Eder, Hr . Philipp, Kfm . München
Mina Wildbrett We. Kochstr .

Seeger , Hr . Eugen . Sägwerksbes .Neuenbürg
Hauptlehrer Wöruer .

Dodel , Hr . Dr . Hans, Arzt
Wolfertschwenden Bayern

Spörl, Frl . Johanna Würzburg Bayern
Zahl der Fremden 3382.



Es wird weiter gerüstet.
Tie Deutsche Friedensgesellschaft hat am

Samstag und Sonntag in Mannheim ihre Generalver¬
sammlung abgehalten . Sie hat eine Resolution angenom¬
men , in der sie die Bestrebungen für einen deutsch-eng-
lichschen Ausgleich begrüßt und sich unter Würdigung der
Berner deutsch-französischen parlamentarischen Friedens¬
konferenz deren Beschlüsse über die Förderung eines deutsch¬
französischen Einvernehmens und die Erstrebung einer
abseitigen allmählichen Herabsetzung der drückenden Rüst¬
ungen zu eigen macht. Während dessen arbeiten aber die
Parlamente in Deutschland und Frankreich in entgegen¬
gesetzten Sinne entsprechend der Parole : Es wird weiter
gerüstet . Wenn schließlich einmal der letzte Mann und der
letzte Groschen bewilligt sein werden, wird man vielleicht,
Um dem murrenden Volke den Mund zu stopfen, feierlich
die Abmachung treffen , nun keine neuen Rüstungsvorlagen .
Mehr zu machen . Vorläufig aber hat das noch gute Wege,
denn für Deutschland droht ja , nachdem wir den franzö¬
sischen „Erbfeind " bedeutend überrüstet haben, die sla¬
wische Gefahr . Rußland und die anderen slawischen
Staaten können ihr .' Armeen noch so verstärken, daß wir
noch manches Armeekorps auf die Beine bringen müßten ,
Um auch dem Slawentum eine überlegene Militärmacht
gegenüberstelleu zu können.

Zunächst hat sich allerdings Rußland , wenn es
wahr ist, was der Pariser „ Gil Blas " erzählt , nicht selbst
bemüht , sondern Frankreich zur Verstärkung seiner Ar¬
mee gedrängt . Und zwar soll das , wie das Pariser Blatt
mitreilt , gelegentlich der Petersburger Reise des dama¬
ligen Ministers des Auswärtigen und jetzigen Präsidenten
der Republik, Poincare , geschehen sein. Das soll we- .
nigstens der Präsident selbst seinem Gegner Clemencean
mitgeteilt haben, als er diesen vor einigen Tagen zu
sich bitten ließ, um ihn zur Einstellung seiner Angriffe
aus das Ministerium Barthou zu bewegen. In Peters¬
burg soll man Poincare darauf aufmerksam gemacht haben,
daß ernste Ereignisse und ein eventueller Konflikt mit
Oesterreich und dem Dreibund bevorstünden und daß die
militärische Lage Frankreichs seit Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit durchaus nicht mehr so günstig sei als
zur Zeit des Abschlusses der Allianz . In Rußland gebe es
aber auch eine deutsch-freundliche Partei , und . . . nun ja ,
Um sich bündnisfähig zu erhalten , habe sich das Mini¬
sterium Poincare entschlossen , das Gesetz über die drei¬
jährige Dienstzeit vorzubereiten .

Wenn das wahr ist — und so lang kein glaubhaftes
Dementi erfolgt , erscheint die Sache , wenn man sich der
Zusammenkunft des deutschen Kaisers mit dem Zaren
in Boltischport erinnert , recht einleuchtend — dann ist
also nicht die deutsche Heeresvermehrung der Anlaß für
die Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit in Frank¬
reich gewesen, sondern diese war auf Wunsch Rußlands
schon vorher beschlossene Sache und sollte dem Zweck dienen ,
Rußland bei einem Angriffskrieg auf Oesterreich besser
unterstützen zu können. Tann wäre aber tatsächlich auch
dis deutsche Heeresvorlage kluger Voraussicht entsprungen
Und könnte von Frankreich nicht als eine gegen dieses
Land gerichtete Maßnahme aufgefaßt werden . Ob nun
in Frankreich in Wirklichkeit die dreijährige oder 30rno-
natige oder die Wmonatige Dienstzeit eingeführt wird , ist

,für Deutschland nicht von so großer Bedeutung . Es wird
dadurch ja woh ' die Schlägfertigkeit der französischen !Ar-

. Mee etwas erhöht, keineswegs aber die effektive Kriegsstärke .
An der Annahme der deutschen Heeresver -

Mehrung im Plenum des Reichstags ist nach den Mehr -
heitsvcrhältnisfen in der Budgetkommission nicht inehr
zu zweifeln. Sie nnrd noch vor den Sommerferien er¬
folgen, nährend man die Deckungsfrage erst im Herbst
erledigen wird , nachdem sich das Zentrum nun mit dieser
Regelung euwerstanden erklärt hat . Nur dadurch wird es
möglich werden, eine wenigstens einigermaßen gerechte
Kostendeckung aufzubringen , während die reaktionären Par¬

teien des Reichstags anfänglich darauf rechneten, die pa¬
triotische Begeisterung des deutschen Volkes dazu zu miß?
brcmcheii , gleichzeitig mit der Vorlage eine Besteuerung
durchzüfetzen , die steuerlich wieder die großen Massen mehr
als die tragfähigeren Schultern belastet hätte . Deshalb
kann man sich in diesem Falle mit der Trennung der
Vorlage und der Kostendeckung einverstanden erklären .

Deutsches Reich.
Born Reichstag.

vi . Berlin , 27 . Mai .
Ter heutige erste Sitzungstag nach den über drei

Wochen dauernden Pfingstferien des Reichstages entsprach
in seiner ganzen äußeren Aufmachung nur einer kleinen
Vorsitznng, die mit verschiedenen rückständigen Pe¬
titionen aufräumte . Still und gemächlich floß der Rede¬
strom zu den einzelnen Positronen dahin , ohne daß sich
das Haus besonders erregte . Erst in der nächsten Woche
wird man in die Beratung der Wehrvorlagen
eintreten und dann wird man auf interessante und span¬
nende Redekämpse gefaßt sein dürfen .

Zu Beginn der heutigen Tagung erledigte der Prä¬
sident eine große Reihe von Formalitäten . So be¬
grüßte er die Abgeordneten mit dem Wunsch auf einen
gedeihlichen Verlauf der Sommertagung , dankte der Bud¬
getkommission für ihre eifrige Arbeit bei der Vorarbeit
der Hecresvorlagen und verlas eine ganze Reihe von
Danktelegrammen anläßlich der Vermählungsfeierlichkest
am Kaiserlichen Hof . Ihren Dank statteten in Antwort
telegrammen ab : die Neuvermählten , das Kaiserpaar , der
Großherzog von Baden und der Kronprinz .

Nachdem das Haus noch in der üblichen Weise den
Tod des Reichstagsabgeordneten von Thünefeld , der den
sechsten oberbayerischen Wahlkreis im Reichstag vertrat ,
geehrt hatte , leitete eine kleine Anfrage des Polen So -
sinskl die eigentliche Beratung ein . Ter polnische Ab¬
geordnete richtete an den Reichskanzler die Anfrage , ob ihm
bekannt sec, daß in dem wirtschaftlichen Kampf, der zur
Zeit im oberschlesischen Kohlenbezirk schwebt, die Polizei¬
behörde in gesetzwidriger Weise gegen die Bergarbeiter
Partei genommen hätte . Ter Direktor im Reichsamt des
Innern , Dr . Lewald, antwortete ausnahmsweise recht
ausführlich und faßte sein Urteil im wesentlichen dahin
zusammen , daß

'
für die Reichsleitung kein Anlaß zum

Einschreiten vorllege .
Darauf erledigte man in unwesentlichen Debatten

eine ganze Reihe von Petitionen , die aber kein besonderes
Interesse beanspruchen. So kam es, daß man am heutigen
ersten Tage frühzeitig Schluß machte, und sich auf den
morgigen Mittwoch zur Beratung der sozialdemo¬
kratischen Interpellation über die für Elsaß ?
Lothringen in Aussicht genommenen Ausnahmege¬
setze vertagte .

Ei« verschärftes SPiovagegesetz . Dem Reichstag
ist der Entwurf eines Gesetzes gegen Verrat militär¬
ischer Geheimnisse zugegangen. Von den Neuerungen,
die der Entwurf den Vorschriften des geltenden Rechtes ge¬
genüber bringt , find besonders hervorzuheben: Mitttärische
Geheimnisse sind, wie bisher, Schriften, Zeichnungen und
andere Gegenstände , außerdem jetzt aber auch Nachrich¬
ten , deren Geheimhaltung im Interesse der Landesvertei¬
digung erforderlich ist. Der Verrat eines militärischen Ge¬
heimnisses wird mit Zuchthaus nicht unter 2 Jahren (früher
Gefängnis bis zu 5 Jahxxn ), bei mildernden Umständen mit
Gefängnis von 1—10 Jahren bestraft . Hat der Verrat eins
bedeutende Gefahr für die Sicherheit des Reiches zur Folge
gehabt, so kann, was neu ist, auf lebenslängliches Zuchthaus
erkannt werden . Das gleiche gilt, wenn das Geheimnis dem
Täter in seiner Eigenschaft als deutscher Beamter oder
deutsch« Militärperson zugänglich war . Tie in dem bisheri¬
gen Paragraphen 4 vorgesehene Gefängnis - oder Festungs¬
haft ist von bis zu 3 auf bis zu 5 Jahren erhöht worden.

, Zweierlei ist dem Menschen verderblich : die Beschäftigungs¬
losigkeit und die Schrankenlosigkeit; weder die Mäßigung noch die
Allmacht entsprechen seiner Natur .

Hippolyte Taine .

Nach Waterloo.
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel .
9) (Nachdruck verboten.)

Beim Eintritt in die Wirtsstube fiel ihm die muster¬
hafte Ordnung und Sauberkeit auf, welche in dein Raume
herrschte . Kein Stäubchen lag auf dem langen Nußbaum¬
tisch, zu dessen Seiten zwei derbe Bänke für die Gäste stan¬
den ; wie Silber glänzte die von der Decke herabhängenve
Zinnlampe, und blütenweiß schimmerten die mit dicken Sand¬
brocken beworfenen offenbar frisch gescheuerten Dielen des
Fußbodens . Die nämliche Reinlichkeit zeigten auch die ge¬
häkelten Vorgänge an den kleinen Fenstern, wie auch, die
an den Wänden hängenden grellbunten Lithographien, einige
Jagdstücke darstellend , ebenso der mit Gläsern und zinnernen
Maßgefässen bestellte Schenklisch in der Ecke, neben welchem
nach dem aus der ' Wand ragenden gewaltigen Ofen zu , ein
Ledersessel stand . Wahrscheinlich das Ruheplätzchen des Va¬
ters der Wirtin , des alten Schullehrers !

Tie Wirtsstube war leer . Auf das Geräusch hin, wel¬
ches der Eintritt Konrads verursachte , ließen sich trippelnde
Kinderschritte vernehmen ; die nach dem Hinteren Raume
führende Tür wurde geöffnet und ein kleines Mädchen von
etwa drei Jahren erschien auf der Schwelle . Ein echtes
Taunuskind mit seinen an Borsdorfer Aepfel erinnernden
Päckchen, den treuherzigem blauen Augen und dem flachs¬
blonden , fast weißen Haar , das, sauber in zwei kurze Zöpf-
chen gebunden , in den Nacken hing. Zutraulich näherte es
sich dem Gaste und legte auf dessen Frage :

„Willst du mir e' schön ' Patschhand' gewe' ?" sein run¬
des Händchen in die breite Rechte des Mannes . Koncad
ließ sich auf die Bank nieder, nahm das herzige Geschöpfchen
auf seinen Schoß und forschte weiter :

„Un wie haaßt' denn mein geschickt' Kindche' ?"

„Ei, Liesche' ! war die mit großem Selbstgefühl ge¬
gebene Antwort.

„So , du bist 's Liesche' ? Ei guck ' emol an ! Kannst
du dann aach Gut ' sche ' esse , Liesche' ?"

Ein verschämtes Nicken folgte und zaghaft nahm die.
Kleine ein Stück Gerstenzucker entgegen . Sofort nach Em¬

pfang desselben strampelte sie sich jedoch von den Knien des
Mannes herunter und lief wieder nach der Tür , aus wel¬
cher sie gekommen war, immerfort rufend : „ Mutter Dutsche',
Mutter Dutsche' !" dabei die Zuckerstange hoch mit dem Händ¬
chen in der Lust haltend .

„Jetzt wurden in dem Hinteren Raum Schritte laut , und
die junge Wirtin betrat die Schwelle. In seiner Erinner¬
ung hatte dem Heimgekehrten Anne Margret , die Tochter
des alten Torsschulmeisters , als ein kleines blondes Mäd¬
chen mit bleichem Gesichtchen und bescheidenen blauen Augen
vorgeschwebt — seine Mutter hatte das Mädchen immer ein
„ schminziges , geringes Dingelchen " genannt >— jetzt stand
da in dem Rahmen der Tür eine tannenschlanke , über die
Mittelgröße ragende Gestalt, deren Antlitz und volle For¬
men entschieden den Anspruch auf Schönheit machen konn¬
ten . Lag auch auf den bleichen Zügen ein Hauch von tie¬
fer Tcauex, so ließ dieser vielleicht die junge Frau noch
interessanter erscheinen, da er der Persönlichkeit etwas Rüh¬
rendes verlieh , ein Eindruck, welchier noch durch den wei¬
chen melodischen Tonfall der Stimme erhöht wurde, mit
der sie jetzt den Gast fragte :

„ Tärf ' ich e' Schnäpsche' « inschenke ' ?"

Wie geblendet stand Konrad vor der anmutigen Erschein¬
ung der jungen Wftwe . Es däuchte ihm kein Wunder , daß
der arme Heinrich Schilling die Trennung von seinem Weibe
so bitter empfunden, daß der Gefallene in seiner heißen Liebe
für Weib und Kind nur den einen Gedanken vor seinem ,
von ihm geahnten Hinscheiden gehegt hatte, wie er das Wohl¬
ergehen seiner Lieben fördern könne . Heinrich sollte sich
nicht in ihm getauscht haben ! Alles was in seinen Kräften
stand , wollte er — Konrad — tun , um das in ihn gesetzte
Vertrauen des Freundes zu rechtfertigen ! Dabei durch¬
zuckte cs ihn wie eine freudige Empfindung, daß ihm die
übernommene Mission Gelegenheit gab , häufiger mit dieser
schönen Frau zu verkehren, als dies sonst der Fall gewesen
wäre : znm ersten Male in seinem Leben regte sich in ihm,
der sich nie viel aus den Weibern gemacht hatte und im
Verlauf seiner langen Kriegsjahre gar keinen Verkehr mit
dem andern Geschlecht gepflogen , ein seltsames Gefühl, über
welches er sich keine Rechenschaft geben konnte . Auf die
Frage der jungen Wirtin antwortete er mit gepreßter Stimme :

„Du kennst mich nit mehr , Anne Magret — des Wer¬
ners Konrad !" —

„ Tu bist' s , Konrad !" stammelte das Weib und faßte
nach der Hand des Burschen, indem die bellen Tränen aus
ihren Augen rannen . „Jetzt kenn' ich dich Widder ! Och

Tie Verabredung oder Vorbereitung eines Verbrechens gegen
die Sicherheit des Reiches wird, wenn es nicht zur Vollend¬
ung oder zu einem strafbaren Versuch gekommen ist, mit
Zuchthaus bis zu 5 Jahren , bei mildernden Umständen nicht
unter 3 Monaten bestraft. . Nach den völlig neuen Bestimm¬
ungen des Paragraphen 8 wird derjenige, der an einem
militärisch wichtigen Orte unrichtige Angaben über seine Per¬
sonalien und seine Staatsangehörigkeit macht, mit Gefäng¬
nis oder Festungshaft bis zu 1 Jahr oder bei mildernden
Umständen bis zu 1000 Mark bestraft.

Berlin , 27 . Mai . Das Neuvermählte Her¬
zog spaar Ernst August von Cumberland wird am
1 . November seinen feierlichen Einzug in die Burg Dank-
warderode in Braunschweig vollziehen . Nach den letzten
Beratungen im Bundesrat , die im Anschluß an die Hoch-
zeitsseierlichkeiten stattgefunden haben , ist mit Bestimmt¬
heit anzunehmen , daß der junge Herzog Ernst August be¬
reits in diesem Jahre die Regierung in Braunschweig
antreten wird . Dir von dem Herzog Johann Mbrecht von
Mecklenburg geführte Regentschaft soll am 31 . Oktober ihr
Ende erreichen. Ter jetzige Regent , dessen angeblich bevor¬
stehende Berufung aus den Statthalterposten in Straß¬
burg von unterrichteter Seite in Abrede gestellt wird ,
plant nach seinem Abschied aus Braunschweig eine längere
Auslandsreise . Er wird sich dann nach seiner Rückkehr
wieder ganz kolonialen Angelegenheiten widmen.

Berlin , 27 . Mai . Tie heute unter dem Vorsitz der
Unparteiischen Tr . Prenner , Rath und v . Schultz im
Reichslagsgebäude beendeten Verhandlungen für
das Baugewerbe führten zunächst zur Annahme des
Schiedsspruchs behufs erstmaligen Abschluß eines
Nerchstarifvertrags für das Betongewerbe und
sodann zu einer endgültigen Genehmigung der
gesamten Vorschläge der Unparteiischen . Die Verträge wur¬
den von den Vertretern sämtlicher Zentralorganisationen
unterzeichnet .

Stratzbnrg, 27 . Mai . Auf der Tagesordnung der
heutigen Sitzung derZweitenKammer stand die B e -
soldungsvorlage . Der Berichterstatter Brogly (Z .)
teilte mit , daß in der Kommission ein Kompromiß zustande
gekommen sei. um den mittleren und unteren Beamten
die wesentlichen Vorteile zu sichern , die der Entwurf biete.
Tie Kompromißanträgc basierten auf sier Teilung der
höchsten Gehälter in ein tatsächliches Gehalt und in eine
nicht pensionssähige Repräsentationszulage . Die Regie¬
rung setze kein Unannehmbar mehr entgegen . In letzter
Stunde brachten die Lothringer Gruppe und einige Zen-
trumsakgeordnete einige Abänderungsanträge ein , die eine
Herabsetzung der höchsten Gehälter forderten . Nach längerer
sehr lebhafter Debatte wurden diese abgelehnt , und sodann
das Gesetz mit 34 Stimmen angenommen . 15 Abgeord¬
nete der Lothringer Gruppe und des- Zentrums enthielten
sich der Abstimmung .

Ausland .
Zur Lage auf dem Balkan .

London , 27 . Mai . Wie Reuter erfährt , empfing
Staatssekertär Grey heute vormittag nacheinander die
Hanptfriedensdelegierten . Jedem von ihnen blieb etwa
l/r, Stunde lang im Auswärtigen Amt . Ms erster kam der
serbische? Delegierte Novako witsch , dann Dr . Da -
new und nach ihm Gennaduis . Staatssekretär Grey
soll Danew erklärt haben, daß nach Ansicht der Groß¬
mächte keine Erörterung mehr stattfinden dürfe und daß
der Friedensvert r .a g so wie er sei, sofortunter¬
zeichnet werden müsse , ganz gleich, ob alle Krieg-
führinden zur Unterzeichnung bereit seien oder nicht. D a¬
new erklärte daraus , er sei zur sofortigen Unter¬
zeichnung bereit . Dem griechischen Delegierten Ge -
nadnls machte der Staatssekretär eine gleichlautende
Mitteilung und betonte , daß jede Erörterung einen Auf¬
schub nach sich ziehen würde . Alle Aenderungen , die eine

Gott , was Hab ' ich usf dich gewart' , seitdem des Heime
Christian mir erzählt Hot, du wärst bei mei'm Heinrich ge¬
wesen wie er sterw« ' mußt' !" Konrad, is es dann werklick
wahr ? Is dann gar kaa' Hoffnung mehr, daß er doch
noch haam kimmt ?" Schluchzend barg die Unglückliche ihr
Gesicht in den Händen. .

„Trost ' dich , Anne Magret ! Unser Herrgott hot's so
gewollt ! Dein Mann is gefalle', als e ' braver Soldat !
Die Nacht zuvor hot 's ihm geahnt ! Nur vun dir un ' sei 'm
liewe ' Kindche hot .er gered ' ! Un wie's am annern Morgend
in die Schlacht gmg, do war sei ' letzt ' Mort : „Grüß ' mir
mei' lieb ' Anne Magret , grüß ' mir piei' lieb ' Kindche !"

„Grüß mir mei ' lieb ' Anne Magret , grüß mir mei'
lieb ' Kindche !" wiederholte das junge Weib . Sie war auf
die Bank gesunken und barg das Haupt in den aus dem
Tisch liegenden Armen. In wildem Schluchzen schüttelte ihr
Körper und immer wieder rang es sich! in erstickten Tönen
Tönen von ihren Lippen : „Grüß ' mir mei ' lieb ' Anne Ma¬
gret, grüß ' mir mei ' lieb ' . Kindche' !"

Auch der hatte Soldat wischte sich angesichts Mses ele¬
mentaren Ausbruchs tiefsten Seelenleides eine Träne aus
dem Auge . Den heiligen Schmerz der vom Schicksal so
schwer Getroffenen ehrend , stand er schweigend und legte seine
Hand wie behütend auf das Haupt des wieder herbeigetrippelten
kleinen Lieschens . Mit angstvollen Augen blickte das Kind
auf die weinende Mutter , dann trat es zaghaft an deren
Seite ynd ihren Rock fassend, zirpte es mit weinerlicher
Stimme : > .

„Mt flenne' , Mutterche' , Liesche' is brav , Liesche' rs
brav !"

Mit einer stürmischen Gebärde riß Anne Magret das
Kind in die Höhe und bedeckte sein Gesichtchen mit Küssen.

„ Dich Hab ' ich noch , mei ' Aanziges, mei' Alles, dich
Hab ' ich noch !" stammelte sie dabei . Und sich mit mühsamer
Fassung aufrichtend , reichte sie Konrad nochmals die Hand
und sagte :

„Nemms nit for ungut, Konrad, daß ich mich so gehe
Hab ' lasse' ! Es kimmt mich zu hart an , wenn ich d' ran
denk', daß ich ihn nie mehr sehe ' soll ! Unser Glück war
ßu .groß, — aa ' Herz und aa ' Seel ' sein mir gewese

' —
do simmt gewöhnlich des Unglück ! Un Hot er viel geliite ' ?
Ach so, du waaßt 's nit , du bist selbst for dod eweggetrage
wor' n , wie mir der Christian verzählt Hot .

"

^Fortsetzung folgt .)



unbegrenzte iGrörterung mit sich brächten, müßten ver¬
mieden werden . Das sei der Entschluß der Botschafter .
Ter "Delegierte erwiderte dem Staatssekretär , er glaube
diesen Entschluß seiner Regierung Mitteilen und wei¬
tere Instruktionen abw arten zu müssen.

London , 27 . Mai . Nach den aus Belgrad und
Sofia vorliegenden Nachrichten, scheint der Balkan -Vier -
buno seiner Auflistung entgegen zu gehen. Serbien ver¬
langt für seine Truppenhilfe vor Adrianopel und Tscha-
talscka Gebietsteile in Mazedonien , die bereits früher
Serbien ^ gesprochen waren . Da Bulgarien sich weigert ,
diese Gebiete Serbien zuzusprechen, dürfte dieses sie ein¬
fach annektieren . Weiter hat der serbische Gesandte in
Sofia, Spanikowitsch , der bulgarischen Regierung einen
Antrag zur Abänderung der Verträge des Balkan -Vier¬
bundes überreicht . Ministerpräsident Pasitsch hat in der
Skupschtina erklärt , Serbien bestehe auf einer sofortigen
Änderung der Verträge mit Bulgarien .

Netterle über das Schicksal der deutschen und
der französischen Militärvorlage .

DP . Paris , 26 . Mai .
Ter Reichstagsabgeordnete von Kolmar, .Abbe Wet -

ierle , hat dem Berichterstatter der „Liberte" auf die Frage,
ob die deutsche Militärvirlage im Reichstage glatt angenom¬
men werde, erwidert : „So schnell wie ein Rohrpostbrief wird
die Vorlage durchgehen . Dagegen .stimmen Sozialdemo¬
kraten , Polen und Elsässer , alo insgesamt 137 Abgeordnete ,
dafür stimmen 260 Abgeordnete , darunter die 7 Mitglie¬
der der Fortschrittlichen Volkspartei, di« in Bern waren ."
Als der Berichterstatter dem Abbe erwiderte, daß auch die
französische Kammer wahrscheinlich die .Militärsorderungen
»er Regierung mit großer Mehrheit annehmen wird , memte
Wetterte : „Vor einigen Wochen hatte ich mit dem sran-
Mschen Sozialisten Maurizet und mit dem elsässischen Sozia¬
lsten Grumbach eine sehr angeregte Unterhaltung . Im Laufe
derselben versicherte mrr Herr Maurizet auf das bestimmteste,
daß sich im französischen Parlament keine Mehrheit für die
Militärvorlage finden werde . Zur Erklärung fügte er hinzu :
„Ter Antimilitarismus hat bei uns größere Fortschritte ge¬
macht, als man im Allgemeinen annimmt . In dem Regi¬
ment, in dtzm ich gedient habe , und auch in zahlreichen
anderen Regimentern, werden die Sozialdemokraten im
Kriegsfälle die ersten Kugeln auf ihre eigenen Offiziere ab-
fenern. Weiterhin ist es leicht, die Mobilmachung zu stören .
Man braucht znm Beispiel nur die Brücke von Trotzes zu
sprengen, und die erste Feldarmee ist von allen rückwärti -
»m Verbindungen abgeschnitten ." Als ich den deutschen
Sozialdemokraten Grumbach fragte, ob die deutschen Sozial¬
demokraten im Mobilmachungsfall ähnlich verfahren würden,
erwiderte er : „Nein, die deutschen Arbeiter werden ohne Be¬
geisterung in den Krieg ziehen, aber sie werden es doch nicht
zögernd tun ." — Die „Liberte" fügt diesem Bericht hinzu,
daß Abgeordneter Wetterle ihren Berichterstatter nicht zur
Veröffentlichung dieser Angaben ermächtigt habe , daß sie
sich jedoch angesichts der Bedeutung dieser Angaben und der
aus ihnen hervorgehenden verschiedenen Auffassungen der
deutschen und der französischen Sozialdemokratie vom Kriege
veranlaßt gesehen haben, sie trotzdem bekannt zu geben.

Paris , 27 . Mai . Der Finanzminister hat in
der heutigen Abendsitzung einen Gesetzentwurf eingebracht,
durch den eine progressive Steuer auf Ein¬
kommen von über 10 000 Francs eingeführt wird . Die
Besteuerung soll über 70 Millionen jährlich einbringen ,
durch die Annuitäten der für die nationale Verteidigung
bestimmten Anleihe von 1 Milliarde Francs gedeckt werden
sollen . Tie Steuer soll 1 Proz . auf Einkommen bis
üOOOO Francs , 2 Ppoz . auf Einkommen bis 100000
Francs, und o 'Proz . auf Einkommen über 100 000 Francs
betragen.

Eine neue Weltsprache. Professor Friedrich Brände !
m Newyork ein bekannter Philologe, hat eine neue
Beltsprache ähnlich Esperanto und Volapük konstruiert .
Tie Sprache führt den Namen „Veltlang" und basiert auf
der englischen Sprache. Sie hat nur 20 Buchstaben .

Ein nenes Serum? Aus Tokio wird gemeldet : Tas
Befinden des Mikado Hai sich wesentlich gebessert. Nach nn-
kontrollierbaren Gerüchten soll dieser plötzliche Umschwung
im Befinden des Herrschers auf die Anwendung eines neuen
Serums zurückzuführen sein, das von einem japanischen Pro¬
fessor entdeckt wurde. In Hofkreisen wgr man zuerst abge¬
neigt, dieses Mittel anzuwenden, und erst, als die Krise ihren
Höhepunkt erreicht hatte, verlangte die Kaiserin die Anwend¬
ung des neuen Serums .

Wiirttewberg .
Dienstnychrichte»-.

Der König hat die erledigte stelle des Ersten Expeditors bei
«rni K. Staatsministerium dem Amtsrichter Bilfinger in Stutt¬
gart unter Verleihung des Titels und Rangs eines Oberregierunqs-
Gssors übertragen, die tit . EisenbabninsveklorenSchwab , Vorstand
m Eiscnbahndochbausektion Slutlgorr II , und Schleicher , Vor-
Md der Eisenbahnbauseklion Horb, auf ihren jetziaen Stellen zu
Wnbahnbauinsvektoren betörderk , den Eisenbahnaffeffor Do misch
M Eisenbahnimpeklor in Tübingen ernannt und den Kanz

' eisckietär
Hahn bei der Hauplmagazinsoerwaltung in Eßlingen zum Buch
Haller bei diesem Amt befördert.

Württembergischer Landtag .
- sic . Stuttgart , 27 . Mai .

Man begann mit der Abstimmung der Anträge znm
E ' truh § hn et at . Ter Antrag des Finanzausschusses
Mißlich der Eingabe der Werkstätte-, Bauamts - und
btationsarbciter wurde angenommen . Ter Antrag Rei¬
del , der in allen Punkten Berücksichtigung wünschte ,
Hürde cbgelehnr. Angenommen wurde der Antrag Roth
E Ausnahme desjenigen Satzes , der in den Cisenbahn-
«ttriebswerkstätten und Maschineninspeltionen den freien
^Mstagnlichmittag verlangt . Ferner wurde der Antrag
Wieland betreffend die Eingabe des Verbandes der
Mrtt , Industriellen angenommen .

Man ging hierauf zur Einzelberatung des Etats
Innern über . Dazu lagen zwei Anträge vor, ein

.Mag Hasel (T . P . ), die Staatsregierung zu ersuchen ,
Einführung einer Entschädigungspflicht für an Ge-

Mnrückenmorcksentzündunggefallene Pferde in Erwägung
^ ziehen und ein Antrag von Kiene (Z . ) betreffendE Erhölnng des Staatskredits für die Landwirtschaft ,
ö » der Debatte kam Hartenstein (Vp . ) zunächst auf
i
'H Abschaffung der Kreisregierungen zu

'Mchen und bekritelte das Bestreben der Kreisstädte bei der

Staatsvereinfachung nur auf ihre Interessen statt auf die
allgemeinen Landesinteressen Rücksicht zu nehmen . Bei
de rBesprechung verschiedener anderer Punkte sagte er n . a . :
Daß , bei der oberländischen Ueberlandzentrale nicht alles
ganz einwandfrer vor sich gegangen sei, werde wohl kaum
bestritten werden können. Bezüglich des Straßen We¬
sens äußerte er verschiedene Wünsche , das Automobilwesen
betreffend . Beim Apothekerwesen könne er sich nicht
für eine Verstaatlichung aussprechen, aber einer allmäh¬
lichen Begrenzung des dinglichen Rechts klkme er das
Wort reden . Weiter wünschte er eine andere Regelung
des öffentlichen Zwangsvoll st reck » ngswe -
sens und bemängelte , daß die Poliezi neuerdings bei der
Einberufung politischer Versamlumngen die Angabe des
Namens verlange und sich nicht mehr mit der Unterschrift
des Vorstandes begnüge.

Von der Deutschen Partei sprach H asel jür möglichst
rasche Aufhebung der Kreisregierungen , während Re ra¬
tz old - Gmünd (Z . ) und Körner (B . K .) ihre alten Ein¬
wände gegen die Aufhebung vorbrachten . Rembold
stellte den Unterschied zwischen den niedrigen Schweine¬
preisen und den hohen Schweinesleischpreisen fest , wäh¬
rend Körner erklärte , die Lage auf dem Schweine¬
markt bedeute eine Rechtfertigung der Stellung seiner
Partei bei den Fleischnotsdebatten .

Zum Schluß polemisierte der Abgeordnete M a t l n -
t a t (Soz . ) eingehend gegen die Politik der Rechten ifSchutz-
zoll , Warenhäuser etc . ) Eine sich an die Verhandlnüg
anschließende Geschäftsordnungsdebatte zeigte,
daß die Zweite Kammer in großer Verlegenheit ist, wie sie
es anstellen soll, bei den ausgedehnten Reden mit rhrem
Pensum rechtzeitig fertig zu werden.

« - ' - ,

Erste Kammer .
Am Dienstag erledigte die Erste Kammer u. a. den all¬

gemeinen Ueberblick über den Etat 1918/14 . Der
Ausschuß beantragt , das Einverständnis der Ersten Kammer mit
dem Plane einer kräftigeren Schuldentilgung zu erklären und
die Regierung zu ersuchen , daß sie dieses Ziel mit allem Nachdruck
verfolgen möge . In der Erörterung wies FinanMinister v . Geh¬
ler auf die Eingriffe des Reiches in die Finanzep dev Einzelstaaten
hin und gab der Hoffnung Ausdruck , daß diese Eingriffe bei den
Verhandlungen über die Deckungsvorschläge möglichst gering
werden» sonst würde nicht nur die finanziell «, sondern auch die
politische Stellung der Bundesstaaten nicht unberührt bleiben . Mi¬
nisterpräsident v . Weizsäcker beschränkte sich auf wenige Be¬
merkungen . Er bestritt oaher die Behauptung des Ausschußberichtes,
daß die Nebenbahnen einen wesentlich ungünstigen Einfluß auf den
württ . Etat ausüben . Hinsichtlich der Abschlüsse der Eisenbahnen
wiederholte er die im andern Hause gemachten Mitteilungen. Der
obige Antrag des Ausschusses wurde angenommen. Sodann er¬
ledigte das Hau? noch die Erhöhung der Bezüge der un¬
ständigen Beamten und Lehrer nach den Beschlüssen der
Zweiten Kammer.

Eine bemerkenswerte Anregung . Tie Land-
tagssraktion der Fortschrittlichen Volks -
partel hielt eine Sitzung ab, in der zunächst der Abg.
H au x mit erner kurzen Ansprache des Abg. Cisele in
die Fraktion ausgenommen wurde . Hierauf wurde der Be¬
schluß gefaßt , daß die Fortschrittliche Volkspartei in den
künftigen Debatten der Zweiten Kammer , um die An¬
regung des Seniorenkonvents , die Tagung der Kämmer
am 1 . Juli zu beendigen, zu fördern , zu einem Punkt
nur je einen Redner sprechen läßt . Wenn also in
Zukunft von anderen Parteien mehr Redner das Wort er¬
greifen , als auf Seiterl der Volkspartei , so wird von der
Oefsentlichkeit hoffentlich anerkannt werden, daß das nicht
ans Interesselosigkeit geschieht sondern um die so überaus
langsam sich hinziehenden Verhandlungen der Zweiten
Kammer durch möglichste Sachlichkeit zu fördern .

Brancrtag . InRottwerl tagte der Württcmbergische
Mrauertag , der seit 1909 nicht mehr zusammengetreten war.
Der Tagung wohnten u . a . Regierungsrat Schule für das
Ministerium des Innern und die Zentralstelle für Gewerbe
und Handel, sowie als Vertreter des K. Steuerkollegiums Obec-
steuerrat Keppler bei. Nach einer Reihe von Begrüßungs¬
ansprachen und Erstattung des Geschäfts - und Kassenberichts
wurde als Folge von kurzen Erläuterungen durch Brauerei¬
direktor R u i l e - Ravensburg der korporative Beitritt des
Württembergischen Brauerbundes zum Deutschen Brauerbund
beschlossen . Tie vom Geschäftsführer .Stimmel - Heiden-
heun verlesenen neuen Statuten wurden genehmigt. Als 1.
Vorsitzender wurde Braueveibesitzer Wunderlich , als 2.
Vorsitzender Brauereidirektor R u i l e - Ravensburg gewählt.
Professor Tr . Windisch - Hohenheim sprach über „Neuer¬
ungen im Bräuereibetrieb" und über „ Staatliche Förder¬
ungen des Brauereigewerbes in Württemberg"

. Anschließend
hieran wurde eine Resolution angenommen, welche den Lan¬
desausschuß beauftragt, die K . Regierung um Verwilligung
reichlicherer Mittel zur Förderung des Brauereigewerbes auf
technischem und wissenschaftlichem Gebiet zu ersuchen . Als
Festort für die nächste, auf das Jahr 1915 vorgesehene Tag¬
ung des Bundes wurde Heidenheim gewählt.

Stuttgart , 28 . Mai . Heute vollendet Prof . a . D . Hof¬
ritt Otto Keller hier sein 75 . Lebensjahr. Geboren als
Sohn des Prof . Keller zu Tübingen, studierte er in Berlin
und Paris und war später in Schw . Hall, Maulbronn , Ra¬
vensburg und Tübingen im Schuldienst tätig : 1866 —72 wirkte
er als Rektor des Lyceums in Oehringen. Nachdem crk -im
Jahre 1872 zum Professor für klassische Philologie in Frei -
burg i . B . ernannt worden war, ging er 1876 nach Graz1881 nach Prag , wo er 1909 pensioniert wurde. Keller ist
Ehrenmitglied des amerikanischen Altertumsvercins in Boston ,
ebenso der ethnografischen Gesellschaft in Ofenpest und Ehren¬
präsident des wissenschaftlichen Vereins für Volkskunde in
Prag .

Stuttgart , 27 . Mai . Franz Schwer dt , der mit
dem Abschluß dieser Saison aus dem Verbände des>Kgl , Hof-
thcaters ausscheidende Ellwanger Künstler,. ,wird sich , wie
die Kgl . Hoftheaterintendanz mitteilt , in der Rolle des David
in 6en Meistersingern von Nürnberg , die er in der eisten
Hälfte der Spielzeit mit großem Erfolg und in ausgezeich¬
neter Weise gesungen hat, .am Sonntag den 1 . Juni vom
hiesigen Publikum verabschieden .

Stuttgart , 27 . Mai . Der Stuttgarter Haus - .,pnd
Grundbesitzerverein hat eine Eingabe an den Reichs¬
tag bezüglich der Reichsumsatzsteuer gerichtet , in der er bitrvt» .die Reichssiempelabgabe von Grundstücksverkäufen , wie ver¬
sprochen, aufzuheben , ferner Abstand zu nehmen von der Stei¬
gerung der Sätze für die Besteuerung der Versicherungs¬
scheine in der vorgesehenen Höhe .

Stuttgart , 27 . Mai . Der Stadtpfarrer zu Sankt Eber¬
hard, Kirchenrat und Dekan Mangold ist vom Papste

zum H a us p r ä l a ten , der Konviktsdirektor Tr . S ch wei -
tzer in Tübingen zum Geheimkämmerer ernannt worden .

Stuttgart , 26 . Mai . Durch den kürzlich erfolgten Ein¬
tritt des Stadtpfarrers Jäger in Heubach in d§n Ruhestand
ist nunmehr der Senior der evangelischen Geistlichkeit Würt¬
tembergs, Pfarrer Barth - Möhringen , geb . ,1840 , und Con-
senior Prälat v . Blum - Stuttgart , geb . 1843 .

Forchteuberg OA. Oehringen, 27 . Mai . Dem hiesigen
Landjäger gelang gestern abend auf verdächtige Schüsse hin
die Festnahme zweierer Wilderer, Bauernsöhne von Wohl¬
muthausen, von denen der eine mit einem Gewehr , der andere
mit einer Pistole ausgerüstet war . Auf frischer Tat ertappt ,
wurden sie sofort ans Amtsgericht Oehringen eingeliefert.

Balingen , 27 . Mai . Welch merkwürdige Blüten das
Submissionswesen immer noch treibt, zeigt folgender Vorfall :
Vergangene Woche wurden hier die Angebote für die Aus¬
führung einer Gleisverlegung auf dem Bahnhof in Bisingen
geöffnet . Die Arbeiten, für welch« Angebote im Preislistrn -
verfahren verlangt wurden, waren im Voranschlag mit 16500
Mark berechnet . Das niederste Angebot forderte 16 520 Mark,
während 35 460 Mark von dem Höchstfordernden verlangt
wurden.

Gönningen , 27 . Mai . Ter Neubau des Roßberg¬
turms ( Jubiläumsturm des Schwäbischen Albvereins) hat
die idyllische Ruhe dieses herrlichen Bergkegels unterbrochen;
das ganze Plateau des Berges ist mit Materialien aller Art
und mit Maschinen belegt . Tas geschäftige Treiben aus
demselben ist äußerst interessant und wird Touristen der Be¬
such des Berges gerade in nächster Zeit als besonders lohnend
empfohlen .

Nagold, 27 . Mai . Die Lage der Stadtschult -
heißenwahl beginnt sich zu klären. Tie Volks Par¬
tei hat in einer gestern abend abaehaltenen Versammlung
die Kandidaten Maier , Stadtpflegebuchhalter in Tüb¬
ingen, und Senger , Rechtsanwalt in Geislingen, für die
engere Wahl nominiert . Tie Sozialdemokraten werden heute
abend diesen Vorschlag besprechen. Es hat den Anschein» als
würden sie sich anschließen . Tie Konservativen bringen Amts¬
gerichtssekretär Heyd , ihren derzeitigen Ortsgruppenvor¬
sitzenden, in die Wahl . , Das gibt schließlich das gleiche Wahl¬
kampsbild wie bei der Reichstags- und der Landtagswahtz

Nah und Fern .
. klutounfall .

Einige Crailsheimer Herren machten mit dem Auto¬
mobil von Bloch aus Oehringen eine» Ausflug nach Din -
kelsbühl . Ans der Heimfahrt lenkte der Chauffeur oberhalb
des Kreuzbergs versehentlich in den Weg nach Jngersherm
ein . Als er den Irrtum bemerkte, riß er das Auto schnell
wieder nach rechts, wodurch es in den Straßengraben geriet,
sich überschlug und die Insassen unter sich begrub . Passan¬
ten griffen beim Rettuugswerk tüchtig ein . und befreiten die

"
Begrabenen, die zum Teil nur leichtere . Verletzungen erlitten,
aus ihrer mißlichen Lage. Das Auto wurde stark beschädigt.

Jvmitie « der Bierflasche «.
In Stuttgart , erschoß sich in seiner Wohnung in

der Forststraße «in lediger Bierbrauer aus Kulmbach . Bor
Begehung der Tat hatte er sich Mut angetrunken. Zwischen
letten Bierflaschen .würde der .Schwerverletzte ausgefunden .
Da er noch lebte, wurde er in das Kath.-Hospital verbracht »
wo er bald nach .seiner Einlieferung starb. Ter Beweggrund
der Tat ist unbekannt. . .

Zchei junge bildhübsche Mädchen .
ans Höchst am Main und aus Nieberrad ftnd seit .eini¬
gen Tagen verschwunden . Man geht Wohl nicht fehl in der
Annahme, daß , sie von .Madchenhän- ldrn perschleppt sind.
Beiden Mädchen waren durch Frauen Stellungen nach aus¬
wärts versprochen worden . Tie Mädchen Ware« mit den
Frauen in der städtischen .Waldbahn bekannt geworden . Es
steht fest, daß das eine der Mädchen, nachdem es von der
Frau mit neuen Kleidern versehen worden ist, mit dieser
zusammen den Münchener Zug bestiegen Hatz

Sonderbar.
Aus Köln wird vom 27 . berichtet : Heute nachmittag

ries nne in ider Friesenstratze wohnende Frau in Abwesen¬
heit ihres Gatten einen ihr bekannten Mann zu Hilfe , weis
sie von einem in ihrer Wohnung befindlichen Mann mit
dem Revolver bedroht^wurdL. Kurze Zeit daraus -hörte mau
aus der Wohnung Revolverschüsse und herbeieilende Nach¬barn fanden die Frau und den zu Hilfe herbeigeeilten Mann
schwer verletzt und einen andern Mann tot vor. Tie näheren
Umstände sind noch nicht .aufgeklärt. Ter Erschossene soll
Selbstmord verübt haben.

DaS war nicht Tells Geschoß .
i Berliner Abendblätter melden aus Halle a . d . Saale :
In der vergangenen Nacht ahmten in einem Konzertgarten
mehrere Studenten in Bierlaune die Apfelschußszene aus
„Tell " nach, Ter Student Buse ko pp stellte sich ein Bier-
glas auf den Kopf, während die anderen mit einer Pistole
darnach schossen . Dabei wurde Busekopp durch einen Schußin den Kops tödlich getroffen .

Auf der Geisliuger Steige
wurde der 40 Jahre alte Bahnwärter Igel bei seinem/Dienst¬
gang von einem Personenzug überfahren und sofort g et öl et .
Die Leiche wurde , da das Unglück vom Zvgspersonal nicht
bemerkt wurde, erst später gesunden . Ter Verunglückte hinter-
läßt eine Witwe mit 6 kleinep unversorgten Kindern.

Kltine Rachrichte«.
In Großheppach schlug der Blitz in das Tsstpel-

wohnhaus von Metzger Jäger ein und zündete . Tas schöne
Anwesech ist fast ganz niedergebrannt.

Wie die „Schwäb . Tagwacht" zum zweitenmal . feststem,
hat sichianfangs dieses Monats in der Tragönerkaserne in
Cannstatt ein Soldat mit seinem Karabiner erschossen,
angeblich weil er im Stall von anderen Soldaten verprügelt
worden war.

Tas Toppelwohngebäude der Eisenbahnbeamten am Bahn¬
hof in Riedlin gen ist nachts vollständig niedergebrannt.

Spiel und Sport und Luftschiffahrt
Bo « der Berliner Flugwoche.

Berlin , 27 . Mai . Gestern , am zweiten -, Tage der
Berliner Flugwoche , ging Monteur Schultz vyn den FoLer-
werken entgegen den Vorschriften über den Flugplatz und ge-̂
riet unter den Apparat des landenden Wright-TopPeldeckerS
Seldmayer , Ter Pilot riß seinen Apparat scharf in dir -Höhsund landete dadurch zu hart . Die Maschine ging in Trümmer .
Seldmayer blieb unverletzt . Schultz wurde mit erhebllchen Bek-
lchüngen nach dem Krankenhause gebracht . Am Dienstag
stürzte bei einem Uebungsfluge der Flieger Adolf Michae « .
lis aus etwa 80 Meter Höhe ab . Er erlitt einen Schädel¬
bruch ; sein Zustand ist sehr bedenklich. — Nachmittags be¬
sichtigte eine Kommission von Reichstagsabgeordneten den I o-
hannistaler Flugplatz, um vor allem sestzustellcn, ob
die Aerztefrage in befriedigender Weise gelöst ist.
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Turn¬
verein
Wildbad.

Samstag abeud 8 Uhr

Versammlung
im Gasth. z gold . Adler.

Tagesordnung:
Anturnen betr.
Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig . Der Vorstand.

Wk
inmitten der Stadt für Pri¬
vate und Restaurants zeitwe se
zu vermieten.

Cafe Bechtle.

Photo -Zentrale
für sämtliche Bedarfsartikel

Kodak-Uppavate Iia
Erstklassige in - und ausländ.
Fabrikate zu Originalpreisen .

Säntliche phot . Arbeiten
finden prompte Erledigung.

Wildbad,
Drogerie und Sanitsts -BaM

H. Grundner Nachfolger
Herm . Erdmann .
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C. W. Bott.
Alle Sorten

H - « K
sind stets frisch zu haben bei

Lhr . Weimerl ^
Hauptstraße .
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